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Eöafferfräfte beê Eîheinê p)ifchcn Eîeuhaufen unbäafel.
3« einer p Safe! abgehaltenen ftonferens öon SBertretern
beS S3unbeS, be? Santon? Stargan unb be? ©rofeherpgtumS
S3aben würbe folgenber Stntrag bon Sftationalrat 3)(t)o£te gut?
geheimen: „@§ motten bie Uferftaaten beS DîheinS (©rojj»
herpgtum Baben unb bie ©chmeiä) gemebfam Sage, ©tärfe
nnb SBert ber SBaffeifräfte beS stoifci)en feinem fÇalï
bei ©chaffhaufen unb ber beutfd)=fc^tDeigerifdöen ®ren$e unter»
hatb SBafet burch Sßrojeft unb Sériât feftftetlen, fomte £)ier=

auf geftüfct unb unter SSeratung bon SSertretcru ber SanbeS»

inbuftrten baS tedpifdje, mirtfchaftliche unb ftaatSredstlie^e
Programm über fucceffibe ©rjeugung unb SBeiterteitung ber
Gräfte bereinbaren".

Sujetner eleïtrifdje ©trafjenbaijnen. Sie Sonferen^

pr 33efpre<fiung ber Sujerner ©trafsenbahnfongeffion, welche
am SonnerStag unter SSorfife bon iBunbeSrat 3-Wb ftattfanb,
hatte ein günftigeS Stefuttat. Sa? Srarawabmh foE bis

pr ©mmenbrüdle (©emeinbe Sittau) unb ©erltsatt (©emeinbe
©mmen) auSgebehnt werben. Bunädjft wirb aber nur bas
ftäbttfd&e Sieh erfteEt. Ser Umbau ber SRormatbahn SrtenS»
Sujern in eine eteftrifdfje ©trafeenbahn bebarf feiner weiteren
Son^effion. SaS tonseffionSgefudj wirb in ber nädjfien
Sihung ber eibgen. bRäte bcfinitib erlebigt.

©leftrifdje ©trafjenbatjn SSBtnterthur-Siifj. 3. 3-
Bieter in SBintertur hat ben S3au ber eteftrifcfjen
©traRenbahn 2Btnterthur»Söj3 bertraglidj übernommen. Sie
Sinie fommt ca. 20,000 fjr. höher P ftehen, als ber ur»
fprünglitfje fßoranfchtag lautete. Sie ©röffnung ift auf
3uni nächften 3ahreS angefeht.

©Ieïtoifthe Strafjetihahtten im Santon Bug. SaS
hereinigte ©utachten bon 3ttgenieur §ittmann über bie Sinie

S3aar tQinterburg ®btibach iDleuäingen würbe
ben SantonSräten pgefteltt.

3ur iJîuRbarmaihung ber 28afferïrâfte im Ranton Sug.
Sttan fdbreibt ben „3nger Stachrichten" : 3n SluSnühung ber

SBafferfräfte unb ©rfieEung bon eleftrifchen Slntagen ift wohl
ber Santon 3ug nieht ber lefcte. Sie Sorge bietet aber bap.
mit ihrem großen ©efätte auch fehr günfttge ©etegenheit.
Sommen boch in biefem 3af>re 5« benfehon befiehenben SBaffer»
unb ©teftri^itätSWerfen wieber neue in Setrieb unb finb für
bie 3a£unft no<h weitere in SluSficht.

Sei Sitten Win ben hat bie gfirma ©t abiin u.
©to eftin, 3ug, eine SurbtnewSlntage erfteEt für eteftrifche
Sraftübertragung mit 250 ißferbefräfter, beftimmt für ben
Söetrieb ber neuen grofjen ERüfjle in 3ng, toeld&e bis Eteujahr
bem Setrieb übergeben Werben fann. EJttt eleftrifchem Sicht
foE bie SJlühte j ht febon üerfehen fein.

Sei ber U n t e r m ü h I e in S h a m ift eS ©r. papier»
fabrifant S3 o g e I, welcher bort bie SBafferfräfte auSnüht.
Surch ftarfe ©tauung beS Staffers werben ftatt ber bisherigen
70 Sßferbefräfte 700 gewonnen. §tep Werben 3 Surbtnen
erfteEt, 2 p je 250 unb 1 p 200 fßferbefräften; erftere
für eteftrifche Uebertragung pr fßapierfabrif, tehtere für bie
ERühte. Bauunternehmer ift §r. ©iegwart in Sutern; SeE
u. Sie. unb fßait, §etbenheim, finb ©rfteEer ber Surbtnen.
Siefer Sau Würbe im Sluguft 1896 in Singriff genommen
unb bie ©rb* unb ©ementarbeiten bis pm SBinter fortgefeht.
3m gtühjaht würben bie Slrbeiten wieber in Eingriff ge=

nommen unb hätten anfangs beS oerftoffenen ERonatS Dftober
fertig fein fönnen. Stber ber inpnfbhen eingetretene hohe

SBafferftanb hat bie SSoEenbung prücfgefteüt. ©rft ©nbe

Dftober, nachbem ber EBafferftanb prüefgegangen, tonnten
bie Slrbeiten wieber aufgenommen werben. Slflein jeht tjerrfdjt
regeS Seben; cirfa 60—70 3tatiener finb Sag unb Etadjt
befdhäftigt, bamit baS EBerf nodj bor ber ©trenge beS EBinterS

pr StoEenbung gelange unb in betrieb gefeht Werben fann.
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Wasserkräfte des Rheins zwischen Neuhausen und Basel.
In einer zu Basel abgehaltenen Konferenz von Vertretern
des Bundes, des Kantons Aargan und des Grotzherzogtums
Baden wurde folgender Antrag von Nationalrat Zschokke gut-
geheißen: „Es wollen die Uferstaaten des Rheins (Groß-
Herzogtum Baden und die Schweiz) gemeinsam Lage, Stärke
und Wert der Wasserkräfte des Rheins zwischen feinem Fall
bei Schaffhausen und der deutsch-schweizerischen Grenze unter-
halb Basel durch Projekt und Bericht feststellen, sowie hier-
auf gestützt und unter Beratung von Vertretern der Landes-
industrie» das technische, wirtschaftliche und staatsrechtliche
Programm über successive Erzeugung und Weiterleitung der
Kräfte vereinbaren".

Luzerner elektrische Straßenbahnen. Die Konferenz
zur Besprechung der Luzerner Straßenbahnkonzession, welche
am Donnerstag unter Vorsitz von Bundesrat Z?mp stattfand,
hatte ein günstiges Resultat. Das Tramwayrntz soll bis
zur Emmenbrücke (Gemeinde Littau) und Gerliswil (Gemeinde
Emmen) ausgedehnt werden. Zunächst wird aber nur das
städtische Netz erstellt. Der Umbau der Normalbahn Kriens-
Luzern in eine elektrische Straßenbahn bedarf keiner weiteren
Konzession. Das Konzessionsgesuch wird in der nächsten
Sitzung der eidgen. Räte definitiv erledigt.

Elektrische Straßenbahn Winterthur-Töß. I. I.
Rie ter in Wintert ur hat den Bau der elektrischen
Straßenbahn Winterthur-Töß vertraglich übernommen. Die
Linie kommt ca. 20,000 Fr. höher zu stehen, als der ur-
sprüngliche Voranschlag lautete. Die Eröffnung ist auf
Juni nächsten Jahres angesetzt.

Elektrische Straßenbahnen im Kanton Zug. Das
bereinigte Gutachten von Ingenieur Hittmann über die Linie

Baar-Hinterburg-Edlibach-Menzingen wurde
den Kantonsräten zugestellt.

Zur Nutzbarmachung der Wasserkräfte im Kanton Zug.
Man schreibt den „Zuger Nachrichten" : In Ausnützung der

Wasserkräfte und Erstellung von elektrischen Anlagen ist wohl
der Kanton Zug nicht der letzte. Die Lorze bietet aber dazu,
mit ihrem großen Gefällte auch sehr günstige Gelegenheit.
Kommen doch in diesem Jahre zu den schon bestehenden Wasser-
und Elektrizitätswerken wieder neue in Betrieb und sind für
die Zukunft noch weitere in Aussicht.

Bei Alle nwin den hat die Firma Stadlin u.

Stocklin, Zug, eine Turbinen-Anlage erstellt für elektrische

Kraftübertragung mit 250 Pferdekräften, bestimmt für den

Betrieb der neuen großen Mühle in Zug, welche bis Neujahr
dem Betrieb übergeben werden kann. Mit elektrischem Lichr
soll die Mühle j tzt schon versehen sein.

Bei der U nter mühle in Cham ist es Hr. Papier-
fabrikant Vogel, welcher dort die Wasserkräfte ausnützt.
Durch starke Stauung des Wassers werden statt der bisherigen
70 Pferdekräfte 700 gewonnen. Hiezu werden 3 Turbinen
erstellt, 2 zu je 250 und 1 zu 200 Pferdekräften; erstere

für elektrische Übertragung zur Papierfabrik, letztere für die

Mühle. Bauunternehmer ist Hr. Siegwart in Luzern; Bell
v. Cie. und Vait, Heidenheim, sind Ersteller der Turbinen.
Dieser Bau wurde im August 1896 in Angriff genommen
und die Erd- und Cementarbeiten bis zum Winter fortgesetzt.

Im Frühjahr wurden die Arbeiten wieder in Angriff ge-
nommen und hätten anfangs des verflossenen Monats Oktober
fertig sein können. Aber der inzwischen eingetretene hohe

Wasserstand hat die Vollendung zurückgestellt. Erst Ende
Oktober, nachdem der Wasserstand zurückgegangen, konnten
die Arbeiten wieder aufgenommen werden. Allein jetzt herrscht

reges Leben; cirka 60—70 Italiener sind Tag und Nacht
beschäftigt, damit das Werk noch vor der Strenge des Winters
zur Vollendung gelange und in Betrieb gesetzt werden kann.
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©leïtrijitâtëwerïëprojeltSôâggitljiiI. ©ntgecjen getoiffen
3eitung8bertcbten, baß einzelne S33äggtt£)aler „Querföpfe" burcß

ißre übertriebenen gorberunßen an baS SBeßifoner Komitee
baS ganp SOSerC in grage ftellen, treibt man bem „St. ©aller
SSoIfèblatt", baß eS mit bem projezierten SBerfe auf beftem
SBege fteße. „Schon feit SBodjen Werben bon VHneurS auf
bte Unterfucßung beS VobenterrainS Voßroerfucße gemacht
unb gegenwärtig bet ben herrlichen Sonnentagen wirb aufs
©mftgfte gearbeitet; fogar pr Vacbtptt bleibt bie Sirbett
nidbt aus. Sie legten Sage würben Sebmfißicbten ans SageS«

liebt beförbert, alfo ganj erwünfdEiteS 2funbament. ©offen
Wir, baß baS eminent großartige SBerf mögHcßft bem

näßer rücfe pm Stuben unb frommen atter con naß unb
fern unb baß balb oon lieblicher ©albenßöbe bie neue f irdje
unb bie neuen ©äufer ben fiolpn Vapßtabampfer auf bem

SBägttßaler Dcean begrüßen."

©leftrifcße ©ornetgrat&obn. Sas überaus günftige
SBetter ber leßten SBocßen bat eS ber Vauleitung ber ©orner»

gratbabn ermöglicht, bie fÇertigfteHung ber bbbraulif^en
Station, fomie etneS SeileS ber ©ocßfpannungSlinie unb
beS Sracés berart p befcßleunigen, baß in ben legten Sagen
bie erften gabrberfudje oorgenommen werben tonnten. Sie»
felben fanben im Veifein beS b- ©IfenbabnbepartementS unb

einiger Ingenieure ber Sdjweiprtfdjen SofomotiPfabrif nnb
ber fÇirma Vrown Voberi unb ©o. ftatt. Vergfaßrt unb

Sbalfabrt Derliefen auSgegeiä^net unb beftätigten, baß baS

oon ben ©er-ren Vrown Voberi unb ©o. oorgefcßlagene unb

pm erften 2Me für Vergbaßnen pr Verwenbung gefommene

Sreipbafen»2Bed;felftromft)ftem in jeher Söegiebung gwedfent»

fprecßenb unb bon großer VetriebSficberßeit ift. Sie beroor»

ragenben Stefultate ber borgenannten Verfucße werben umfo»
eher allgemeines Sntereffe finben, als baS angewenbete

eleftrifcße VetrtebSfßftem befanntlicß au<b für bie Sungfrau»
babn borbilbltd) gemefen ift.

©burer Siebt» unb Äruftroerfe. Ser ©roße Stabtrat
bon ©bur wählte sum 3ngenieur ber ftäbtifeßen 2t<ßt= unb

fraftwerfe Ingenieur 3unbel in 3iifid&.

Unter ber $irutn „©leïtrijitâtêwer! ©eiben" grünbet

fid), mit Stß in ©eiben, eine Slftiengefeflfcßaft, weld&e ben

3wec£ bat, bie SBafferfraft beS ©ftalbenbacßeS in ©interlocßen
burtb Anlegen bon Veferooir, Seitungen unb ben rötigen
Vtafdjinen auSpnüßen, biefelben auf eleftrtfcßem SBege p
übertragen unb p VeleucßtungSsmecfen unb als VetriebSfraft
nußbar p machen. SaS ©efeEfcßaftSfapttal beträgt 180,000
Giranten, eingeteilt in 360 Slftien bon je 2fr. 500. Sie
Vertretung ber ©efeBfdjaft nach außen üben bon nadjftebenben
brei Vttigliebern beS VerwaltungSrateS je gwei foBeftio: @.

Sdjmib, Vräftbent; Dr. med. ©ermann Vltberr, Vicepräfibent,
unb SobanneS ©ugfter, faffier, alle in ©etben wohnhaft,
©cfcbäftslotal: Vureau beS fßräßbenten @. Scbmib, SBerb,

©eiben.

©leftriftße Vabtt 6bateM8nDe»fötontbobon. Ser 2fret=

burger Staatsrat feblug bem ©roßen State bor, bie Subben»

tion bon 800,000 $r., welche für bie Stnie Vet>eb=VuEe»

Sßun oerfprodjen worben, für eine eleftrifdje Vaßn ©batel»

söuHe=ü)tontbooon p übertragen. SaS ©intreten barauf
würbe mit 54 Stimmen gegen 22 befcßloffen.

©left. Straßenbahn Sfreiburg-VuEe über Sa fftodje.
@S bat fidj ein fonfortium gebilbet, welches bie fonpffion
nerlangen wtE pr ©rfteEung einer Straßenbahn greiburg»
Vuüe. Sie Vaßn würbe fich ber VeroBe=Straße entlang
Sieben unb bei ber Säge fftitteS auf einer su erfteüenben

Vrücfe bie Saane überfdbreiten. Vet ©orbaroeße gebt biefelbe
über bie ©erine, siebt Reh «ach SBeften unb wirb bei ber

©inmünbutig ber Straße Don SBiEarfel in bie Cantonal»

ftraße leßterer folgen über Sa Dtoche, SorbiereS, ViEarS»

boBarb, Vroc unb Sa Sour nach VuEe. Sie Sänge ber

Sinie beträgt 33 km.

©leïtrijttâtêwerïêftroieït Selëberg nnb Sßrnntmt.
©ine tommiffion ftubiert gegenwärtig brei Vrojefte: Sie
Venußüng ber Sßafferträfte beS SoubS bei Soubeb unb bei
Dcourt unb bie ©rfteBung einer ©aSanlage, wie bie Sau»
fanner SramwapgefeEfchaft eine beflßt.

îôafferïrâfte int ÎBaEiê. 3nt ©roßen State würbe
laut „8lEg. Sdbw. 3tg•" über bas ©efeß betreffenb ton»
gefftonierung bon SBafferträften lebhaft bistutiert. Stach ben

©rgebniffen biefer Veratung foE bte Vferbefraft mit 1 bis
6 2*. jäbrlidb befteuert werben; basu tomme bie ©tnfehreibe»
gebühr oon 200 2fr. Vinnen fünf Sohren nach ©rteilmtg
ber ®onsefflon müffen bie Slrbeiten in Singriff genommen fein,
fonft erltfdjt bie Sonsefjion non ©efeßeS wegen. Stefe Ve»

Neuerungen entfprechen ben Vorfchriften ähnlicher ©efeße iu
anbern .fantonen.

©leïtristtâtêwerïêproieït Sßup. 3n Sbuß8 ftrebt
man nun aflen ©rnfteS bte ©infübrung ber elettrifchen Ve»

leuchtung an.

Set 2luffitf)têrat ber SCHgcm. ©teïtnjitâtëgefeJIfdjaft
Serltn befchloß etnftimmig, ber auf ben 6. Sesember eiu»

berufenen ©eneraloerfammluug bte ©rböbung beS ©runb»
ïapitaïs um 12 SEtiEionen nom. borsufdjlagen, sum 3®ec!e
ber ©rwerbung ber Slftien berVanf für eleftrtfche
Unternehmungen in 3ütiih. «jür je fünf boE»

begablte Slftien ber Vanf werben für 2000 SJiarf neue
Slftien ber ®teftrisitätS=®efeEfchaft angeboten. Ser ©ewinu
aus bem Verlauf ber neuen Slftien fließt ber ©leftrisitäts»
©efeEfchaft s« bis auf 260,000 Vtarf, Welche auf bie

SepotS ber ©lefr. Vauf entfaEen. Sie neuen Slftien finb
bom 1. 3uli 1898 an bibibenbenbereeßtigt.

©leltriftße Sttbußrie. SaS Vanfbaus 3ofepb Stern,
bie Slflgemeine ©leZrtsitätSgefeEfchaft unb bie Union ©lef»

trisitätSgefeEfchaft in Verltn haben eine @. m. b. ©. „Volta"
mit einem ©runbfapital bon 300,000 3E. ins Seben ge=

rufen, welche fich in erfter Steiße mit ber ©infübrung einer

Steuerung in ber fonftruftion unb ber 3«
ftallierungeleftrif eher Vogenlampen befcßäftlgeH

wirb, beren ©rfinber, Wie bereits früher erwähnt, ber 3«ge»
nteur ©egener in Varié ift. Sie bem leßteren patentierte
fonftruftion geftattet brei eleftrtfche Vogenlampen in ber

SBeife ansuorbnen, baß ber Strom um 3 3 73 "/o berminbert
wtrb. Sie ©efeEfchaft ift in ben Vefiß ber Vatentrechte für
Seutfcßlanb, Defterreich=Ungarn unb Stalten gelangt unb

wirb nicht nur borßanbene Slnlagen unter SlnWenbung ißrer
Slpparate umänbern, fonbern auch fÇabrifanteu bon Vogen«

lampen Sicensen ertetlen.

Ueber bie Vorsüge ber ©lefttomotoren fdßreibt bie

girma Siemens u. ©alsfe 31.»®. i» ißren neueften „Stadj»
richten" :

SaS VebürfniS beS fleingewerbeS nach fleinen fraft»
mafeßmen für SBerfftättenbeirieb, bie bei geringen Sin«

fcßaffungSfoften einen öfonomifchen Vetrieb ermöglichen unb

eine möglicßft geringe SBartung beanfprudßen, ift befannt.
Sie genannten Vebingungen werben meßr ober minber bon

jenen fraftmafihinenthpen erfüEt, beren gemeinfameS cßarafter»

iftifcßeS Vterfmal baS geßlen eines ©nergie»@rseugung§»

apparats ift, ber befanntlicß auch bei ber fletnften Sampf»
anlage in ©eftalt beS Sampffeffels borßanben fetn muß
unb babureß bie Slnfchaffnng foftfpielig unb bie SBartung
umftänblicß maeßt. Solcße fraftmafeßinen finb etnerfettf
biejenigen, ce; benen bie im Vrennmaterial enthaltene ©nergie
unmittelbar, b. ß. oßne ein 3®ifdhen»ttittel wie Sampf unb

bergleicßen, in Slrbeit umgefeßt wirb : ©eißluftmotoren, Vetro»
leum« unb Venjinmotoren, unb anbrerfeitS folcße Vtotoren,
bie bte ©nergie einem VerteilungSneß entnehmen, baS oon
einer ©entralergeugungSfteEe gefpeift wirb : ©aSmotoren,
SBaffermotoren, Srucfluftmotoren unb ©Ieftromotoren. SBo

man jwifeßen Vtotoren berfeßiebener Slrt wäßlen fann, j. 35.

in Stäbten, bie mit ©aSanftalten, SBafferwerfeu unb elef»
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Elektrizitätswerksprojekt Wäggithal. Entgegen gewissen

Zeitungsberichten, daß einzelne Wäggtthaler „Querköpfe" durch
ihre übertriebenen Forderungen an das Wetzikoner Komitee
das ganze Werk in Frage stellen, schreibt man dem „St. Galler
Volksblatt", daß es mit dem projektierten Werke auf bestem

Wege stehe. „Schon seit Wochen werden von Mineurs auf
die Untersuchung des Bodenterrains Bohrversuche gemacht
und gegenwärtig bet den herrlichen Sonnentagen wird aufs
Emsigste gearbeitet; sogar zur Nachtzeit bleibt die Arbeit
nicht aus. Die letzten Tage wurden Lehmschichten ans Tages-
licht befördert, also ganz erwünschtes Fundament. Hoffen
wir, daß das eminent großartige Werk möglichst dem Ziele
näher rücke zum Nutzen und Frommen aller von nah und
fern und daß bald von lieblicher Haldenhöhe die neue Kirche
und die neuen Häuser den stolzen Naphtadampfer auf dem

Wägithaler Ocean begrüßen."

Elektrische Gornergratbahn. Das überaus günstige
Wetter der letzten Wochen hat es der Bauleitung der Gorner-
gratbahn ermöglicht, die Fertigstellung der hydraulischen
Station, sowie > eines Teiles der Hochspannungslinie - und
des Tracss derart zu beschleunigen, daß in den letzten Tagen
die ersten Fahrversuche vorgenommen werden konnten. Die-
selben fanden im Beisein des h. Eisenbahndepartements und

einiger Ingenieure der Schweizerischen Lokomotivfabrik und
der Firma Brown Boveri und Co. statt. Bergfahrt und

Thalfahrt verliefen ausgezeichnet und bestätigten, daß das

von den Herren Brown Boveri und Co. vorgeschlagene und

zum ersten Male für Bergbahnen zur Verwendung gekommene

Dreiphasen-Wechselstromsystem in jeder Beziehung zweckent-

sprechend und von großer Betriebssicherheit ist. Die hervor-
ragenden Resultate der vorgenannten Versuche werden umso-
eher allgemeines Interesse finden, als das angewendete
elektrische Betriebssystem bekanntlich auch für die Jungfrau-
bahn vorbildlich gewesen ist.

Churer Licht- und Kraftwerke. Der Große Stadtrat
von Chur wählre zum Ingenieur der städtischen Licht- und

Kraftwerke Ingenieur Zundel in Zürich.

Unter der Firma „Elektrizitätswerk Heiden" gründet
sich, mit Sitz in Heiden, eine Aktiengesellschaft, welche den

Zweck hat, die Wasserkraft des Gstaldenbaches in Hinterlochen
durch Anlegen von Reservoir, Leitungen und den nötigen
Maschinen auszunützen, dieselben auf elektrischem Wege zu

übertragen und zu Beleuchtungszwecken und als Betriebskraft
nutzbar zu machen. Das Gesellschaftskapttal beträgt 180,000
Franken, eingeteilt in 360 Aktien von je Fr. 500. Die
Vertretung der Gesellschaft nach außen üben von nachstehenden

drei Mitgliedern des Verwaltungsrates je zwei kollektiv: E.
Schmid, Präsident; Dr. ms6. Hermann Altherr, Vtcepräsident,
und Johannes Engster, Kassier, alle in Heiden wohnhaft.
G-schäftslokal: Bureau des Präsidenten E. Schmid, Werd,
Heiden.

Elektrische Bahn Chatel-Bulle-Montbovon. Der Frei-
burger Staalsrat schlug dem Großen Rate vor, die Subven-
tion von 800,000 Fr., welche für die Linie Vevey-Bulle-
Thun versprochen worden, für eine elektrische Bahn Chatel-
Bulle-Montbovon zu übertragen. Das Eintreten darauf
wurde mit 51 Stimmen gegen 22 beschlossen.

Elekt. Straßenbahn Freiburg-Bulle über La Roche.

Es hat sich ein Konsortium gebildet, welches die Konzession

verlangen will zur Erstellung einer Straßenbahn Freiburg-
Bulle. Die Bahn würde sich der Perolle-Straße entlang
ziehen und bei der Säge Rittes auf einer zu erstellenden

Brücke die Saane überschreiten. Bei Corbaroche geht dieselbe

über die Gerine, zieht sich nach Westen und wird bei der

Einmündung der Straße von Willarsel in die Kantonal-
straße letzterer folgen über La Roche, Corbieres, Villars-
vollard, Broc und La Tour nach Bulle. Die Länge der

Linie beträgt 33 stm.

Elektrizitätswerksprojekt Delsberg und Pruntrut.
Eine Kommission studiert gegenwärtig drei Projekte: Die
Benutzung der Wasserkräfte des Doubs bei Soubey und bei
Ocourt und die Erstellung einer Gasanlage, wie die Lau-
sanner Tramwaygesellschaft eine besitzt.

Wasserkräfte im Wallis. Im Großen Rate wurde
laut „Allg. Schw. Ztg." über das Gesetz betreffend Kon-
zesfionierung von Wasserkräften lebhaft diskutiert. Nach den

Ergebnissen dieser Beratung soll die Pferdekraft mit 1 bis
6 Fr. jährlich besteuert werden; dazukomme die Einschreibe-
gebühr von 200 Fr. Binnen fünf Jahren nach Erteilung
der Konzession müssen die Arbeiten in Angriff genommen sein,
sonst erlischt die Konzession von Gesetzes wegen. Diese Be-
steuerungen entsprechen den Vorschriften ähnlicher Gesetze in
andern Kantonen.

Eleltrizitätswerksprojekt Thufis. In Thusts strebt
man nun allen Ernstes die Einführung der elektrischen Be-
leuchtung an.

Der Aufsichtsrat der Allgem. Elektrizitätsgesellschaft
Berlin beschloß einstimmig, der auf den 6. Dezember ein-
berufenen Generalvcrsammluug die Erhöhung des Grund-
kapitals um 12 Millionen nom. vorzuschlagen, zum Zwecke
der Erwerbung der Aktien der Bank für elektrische
Unternehmungen in Zürich. Für je fünf voll-
bezahlte Aktien der Bank werden für 2000 Mark neue
Aktien der Elektrizitäts-Gesellschaft angeboten. Der Gewinn
aus dem Verkauf der neuen Aktien fließt der Elektrizitäts-
Gesellschaft zu bis auf 260,000 Mark, welche auf die

Depots der Elekr. Bauk entfallen. Die neuen Aktien find
vom 1. Juli 1898 an dividendenberechtigt.

Elektrische Industrie. Das Bankhaus Joseph Stern,
die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft und die Union Elek-

trizitätsgesellschaft in Berlin haben eine G. m. b. H. „Volta"
mit einem Grundkapital von 300,000 M. ins Leben ge-

rufen, welche sich in erster Reihe mit der Einführung einer

Neuerung in der Konstruktion und der In-
stallierung elektrischer Bogenlampen beschäftigen

wird, deren Erfinder, wie bereits früher erwähnt, der Inge-
nieur Hegener in Paris ist. Die dem letzteren patentierte
Konstruktion gestattet drei elektrische Bogenlampen in der

Weise anzuordnen, daß der Strom um 33^/z °/y vermindert
wird. Die Gesellschaft ist in den Besitz der Patentrechte für
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Italien gelangt und

wird nicht nur vorhandene Anlagen unter Anwendung ihrer
Apparate umändern, sondern auch Fabrikanten von Bogen-
lampen Licenzen erteilen.

Ueber die Vorzüge der Elektromotoren schreibt die

Firma Siemens u. Halske A.--G. i» ihren neuesten „Nach-
richten" :

Das Bedürfnis des Kleingewerbes nach kleinen Kraft-
Maschinen für Werkstättenbetrieb, die bei geringen An-
schaffungskosten einen ökonomischen Betrieb ermöglichen und

eine möglichst geringe Wartung beanspruchen, ist bekannt.

Die genannten Bedingungen werden mehr oder minder von
jenen Kraftmaschinentypen erfüllt, deren gemeinsames charakter-

istisches Merkmal das Fehlen eines Energie-Erzeugungs-
apparats ist, der bekanntlich auch bei der kleinsten Dampf-
anlage in Gestalt des Dampfkessels vorhanden sein muß
und dadurch die Anschaffung kostspielig und die Wartung
umständlich macht. Solche Kraftmaschinen sind einerseits

diejenigen, ve denen die im Brennmaterial enthaltene Energie
unmittelbar, d. h. ohne ein Zwischenmittel wie Dampf und

dergleichen, in Arbeit umgesetzt wird: Heißluftmotoren, Petro-
leum- und Benzinmotoren, und andrerseits solche Motoren,
die die Energie einem Verteilungsnetz entnehmen, das von
einer Centralerzeugungsstelle gespeist wird: Gasmotoren,
Wassermotoren, Druckluftmotoren und Elektromotoren. Wo
man zwischen Motoren verschiedener Art wählen kann, z. B.
in Städten, die mit Gasanstalten, Wasserwerken und elek-
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teifdjen Zentralen auSgeftattet finb, toirb eS in mannen
gäben natürlich ©ache einet befonberen ©rtoägung fein
fönnen, welcher fDîotor am Bortetlbafteften ifi. 3m abge»
meinen mlrb man jebodh ohne toeitereg annehmen fönnen,
baff ber ©leftromotor unbebtngt ben 33orpg oerbtent. Sßäbrenb
er auf ber einen Seite bepgltcb feiner fonftruftioen Surch*
btibung unb ber Sicherheit unb 3utierläffigteit beg S3etriebeg

hen anbeten flflotorarten burcbaug gleitbfommt, bietet er

«nbrerfeitg biefen gegenüber nicht p nnterfdjäfcenbe S3orteiIe.
@g feien hterbon alg hauptfächlichfte bte folgenbett herBor»

gehoben: 1. Sag geringe ©etoicht unb ber Überaug geringe
ftaumbebarf, bie bie Aufhebung eineg ©leftromotorg faft in
jebem, auch noch fo befdjränften Arbeitgraum ermöglichen ;
in ben meiften gâïïen fann ein eigentlicheg gunbament
Böbig entbehrt rnetben, ber bflotor fann auch auf Sonfolen
an ber SBanb ober felbft bireft unter ber SeCfe beg Arbeitg»
ranmeg angebracht merben, fo baff anbermeitig benuhbare
S3obenfIä<he nicht bafür gebraucht toirb. 2. Sag fflichtBor»
hanbenfein Don S3erbrennnnggprobuften, bie bei ®ag» unb
5j3eiroleummotoren auftreten unb abgeleitet toerben müffen.
3. Sie Überaug einfache 3nbetriebfefpng — eg genügen
hier ein paar einfädle §anbgrtffe gegenüber bem bet ®ag»
nnb fßetroleummotoren nottoenbigetr, fehr läftigen Anbreljen
öon ®anb. — 4. Sie gleiehfaüg fehr einfache SBartung,
bie fich auf geittoeiligeg fflachfüben ber ßagerfChmtergefäffe
*nb auf ©rfafc ber ©C&leifbürften befd&ränft. 5. Ser öon
33ob» big etwa Srittelbelaftung faft gleich bleibenbe SBirfungg»
grab, Bermrge beffen ber ©nergieBerbraud) unb bamit auCh

hie ©nergiefoften fich innerhalb ber genannten ©renpn "faft
genau ber toirflich geleifteten Arbeit anpaffen. 3« biefer
Sejiehung toirb ber ©leftromotor bon fetnem anberen bflotor»
tppug auch nur annähernb erreicht.

33erechnet man unter 3uflt«nbelegung ber läflarftpreife
für bie 3flotoren unb ber üblichen ©äfce für ®ag, SBaffer
nnb eleftrifchem ©trom für bie am häufigften im Sieinge»
merbe borïommenben bflotorgröfeen, alfo ettoa 2—8 fßferbe»
ftärfen, bie für bie 33ferbefraftftunbe p leiftenben Singgaben,
bie fich sufammenfehen aug: ißerginfung nnb SIgung beg

Anfchaffunggfapitalg, Reparaturen, ©chmiermaterial, S33artnng
beg -Jfloiorg unb Soften ber ©nergie, fo ergibt fich, baff
biefe Auggaben beim ©agmotor unb beim ©leftromotor
annähernb biefelben finb, toährenb fie fich beim Ißetroleum»
motor ettoag unb beim Sßaffermotor ganj erhebltch höher
fteïïen (SBaffermctoren finb beghalb auch nur mentg im
©ebrauch). Unter 33erücffjchtigung ber ermähnten S3orpge
beg ©leftromotorg toirb man baher bei ffteuauffteüung biefem
unbebingt ben S3orpg geben unb auch in Bielen gäben
etnen fchon Borhanbenen aRotor anberer Art mit SSorteil
burch einen ©leftromotor erfefcen fönnen. So merben g. S3,

in 33erlin in phlreichen Anlagen bte ©agmotoren burch
©leftromotoren erfefct, fobalb in ber betreffenben ©egenb
eleftrifdfe ©nergie pr SSerfügung fteht.

Ser geringere fftaumbebarf ber ©leftromotoren gemährt
euCh bie 3flöglitöfett, Arbeitgmafcbinen nach S3ebarf mit
©tnplantrieb p oerfehen, mag Btelfach fehr Borteilhaft, mit
®agmotoren aber toegen ber ©röfje berfelben meifteng un»
augführbar ift.

SBfe fehr man Bon ben 23orpgen gerabe ber ©leftro»
motoren in ben Steifen beg Sletngetoerbeg überzeugt ift,
betoetft u. a. ber Umftanb, baff bie gemerbreidhen ©täbtchen
heg fächftfchen ©rpebirgeg faft fämtlich eleftrifdje ©entralen
errichten, unb gtoar toefentlich mit fRücffiC&t auf bie 33er*

toenbnng ber ©nergie p motortfchen 3®"fett-

SetfötebetteS.
SBilb^auectunft. -flach pteitägiger ©ifcung hat bie 3urp

hie 3flobeïïe Bon §errn ©uftab ©iber in ©olbbaCh pr
Stabführung in üflarmor für bie fedjg Reliefs im SSefttbul
heg 3nftt§palafteg in Saufanne Borgefchlagen.

— Ser prächtige „Sur n er" beg öerrn SStlbhauer

£>örbft in 3«ridp fob in ben Anlagen beg Alpenguat
Bor bem Roten Schloff in 3ürici) pr Slufftebung fommen.
— Ser „Slip en b l äf er" am 3ürt<hborn ging befanntlitb
auch aug ber §anb btefeg Hfleifterg hernor.
HÜ — S3ilbhauer 3flap Seu in fßarig ift aug ber engern
Sonfurrenj um bag 2Bettftein ®enfmal in 33afel
fiegreich heroorgegangen. Ser preiggefrönte ©ntmurf fenn»

pidjntt fich alg reipobe, architeftontfche 23runnenanlage, bie

Bon bem ©tanbbilb Sßettftetng in monumentaler Sßetfe be»

herrfcht toirb. 3toei fi^enbe, abegortfdje giguren, bie fräftig
mobebiert, bem S3efcbauer feine Rätfei aufgeben, ermetfen
fich alg ISerförperung bon „grieben" nnb „©efdhichte". @ie

flanfieren bag SßafferbeCfen, bag an ber ©tirnfeite burch bie

bort angebrachten beiben f^ilbhaltenben Saftligfen einen

guten SlbfCpIufs erhält. ®ie Sompofition ifi flar unb über»

fidhtlich. Sie ©eftatt SEßettfteing ift männlicher unb energifdher,
alg auf bem erften ©ntmurf. Sag Senfmal mirb fich felbft
auf bem an unb für fidh fo ungünfttgen äflarftplah bor»

trefflich augnehmen, toirb aber gebtetertfch eine meitere

fünftlerifdhe Sluggeftaltung beg RlafeeS forbern. Sie 2luf»
gäbe beg Sünftlerg ift gelöft. fflun mirb man an bte 5)3tafc=

frage|unb ihre Söfungen herantreten müffen.

2luê gachïreifen. (ßorrefp 3n jüngfter 3eit ift ein
rieueg gabrifat unter bem Sflamen „©ranolit" alg
Stdhtunggfchmiere in ben §anbel gebracht morben unb fob
fidh bagfelbe in ber Shat gan§ BortreffïiCh betoähren, felbft

p 3wecfen, bie bem gabrifanten toohl felöft noch nicht
etnmal befannt finb. 3unt ©infetten unb S3 e r b i Ch t e n

für Sampfhahnen, 33enttle, ©topfbüchfen,
bflannlodhoerpacfungen, glanfdhen, SBaffer»
unb ©aghahnen, S3erfdhraubungen, für jebe Slrt
SidjtunggfläCben, fomie DfletallBerbi^tungen fob
©ranolit folcb grofee 33orteile bieten, bafe abgefeljen Bon

3eit-, 3flühe» unb bflaterialerfparnig ber fßreig faum in
SSetraCht fommt.

bflan toirb beghalb mit Bobem S3ertrauen empfehlen
bürfen, 33erfuche mit biefem neuen gabrifat anpfteben.

Sag Silo ©ranolit foftet gr. 5.— unb ift erhältltch
burch bte gtrmo 3fl. SBirpSöto in öafel.

generftchere Käufer. (Sorrefp) 3n fflr. 32 biefeS

33Iatteg ift auf bte ©efahr aufmerffam gemacht morben,,
melche bag ganp ©ebäube beim S3ranbe beg Sachftuhleg
läuft, unb finb ber ÜJfltttel gebadht toorben, burdh melche bag

geuer auf ben Sachftuhl befdjränft unb ber untere Seil
beg §aufeg gefdhüht toerben fann. 3ch halte biefe Anregung
für fehr Berbanfengmert, unb habe aug eigenem Slugenfchein

gefehen, mie beim S3ranbe eineg Strchturmhelmeg, bte ©lodfen»

ftube famt ©loden unb ©lodfenftuhl burdh eiuru über ben

erftern angebrachten SSacfftetnboben, Bor ber 3erftörung ge»

rettet morben ift. ©o Biel ich mich erinnere, toerben im
Santon Sßaabt öfter auf bem Sachgebälfe 3iegeI5öben
gelegt, g^benfabg auch nur pm 3®ecfe, bie untern ©tocf»

werfe gegen bie Stugbreitung beg geuerg p frühen für
ben gab eineg S3ranbaugbruCheg im Sachftuhl.

3u biefem Stoede wirb Bon etner Sorrefponbenj in
fflr. 20 beg SSaublatteg bie 33ermenbung Bon Slgphalt
BorgefChlagen ; ich möchte htemit noch auf ein anbereg, bibigereg
bflittel aufmerffam machen, nämlich auf bie Sement»
breite r, toie fie §err 81. S3 r a u n in grauenfelb
fabrijiert. Siefelben ftnb Bobfommen feuerfeft, leicht

anpbringen unb weniger teuer als Slgphalt. S33o ber Sach»
boben sur Aufbewahrung Bon (oetjmaterial benüht ober

fonft Biel begangen mirb, müfjte aberbtngg über ben ßement«

bretterboben noch ein gewöhnlicher 33retterboben gelegt toerben,
"W. in R.
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irischen Centrale» ausgestattet sind, wird es in manchen

Fällen natürlich Sache einer besonderen Erwägung sein

können, welcher Motor am vorteilhaftesten ist. Im allge-
meinen wird man jedoch ohne weiteres annehmen können,
daß der Elektromotor unbedingt den Vorzug verdient. Während
er auf der einen Seite bezüglich seiner konstruktiven Durch-
btldung und der Sicherheit und Zuverlässigkeit des Betriebes
den anderen Motorarten durchaus gleichkommt, bietet er

«mdrerseits diesen gegenüber nicht zu unterschätzende Vorteile.
Es seien hiervon als hauptsächlichste die folgenden hervor-
gehoben: 1. Das geringe Gewicht und der überaus geringe
Raumbedarf, die die Aufstellung eines Elektromotors fast in
jedem, auch noch so beschränkten Arbeitsraum ermöglichen;
in den meisten Fällen kann ein eigentliches Fundament
völlig entbehrt werden, der Motor kann auch auf Konsolen
an der Wand oder selbst direkt unter der Decke des Arbeits-
raumes angebracht werden, so daß anderweitig benutzbare
Bodenfläche nicht dafür gebraucht wird. 2. Das Nichtoor-
Handensein von Verbrennungsprodukten, die bei Gas- und
Petroleummotoren auftreten und abgeleitet werden müssen.
3. Die überaus einfache Inbetriebsetzung — es genügen
hier ein paar einfache Handgriffe gegenüber dem bei Gas-
»nd Petroleummotoren notwendigen, sehr lästigen Andrehen
von Hand. — 4. Die gleichfalls sehr einfache Wartung,
die sich auf zeitweiliges Nachfüllen der Lagerschmiergefässe
»nd aus Ersatz der Schleifbürsten beschränkt. 5. Der von
Voll- bis etwa Drittelbelastung fast gleich bleibende Wirkungs-
grad, vermöge dessen der Energieverbrauch und damit auch
die Energiekosten sich innerhalb der genannten Grenzen 'fast
genau der wirklich geleisteten Arbeit anpassen. In dieser
Beziehung wird der Elektromotor von keinem anderen Motor-
typus auch nur annähernd erreicht.

Berechnet man unter Zugrundelegung der Marktpreise
für die Motoren und der üblichen Sätze für Gas, Wasser
«nd elektrischem Strom für die am häufigsten im Kleinge-
werbe vorkommenden Motorgrößen, also etwa 2—8 Pferde-
stärken, die für die Pferdekraftstunde zu leistenden Ausgaben,
die sich zusammensetzen aus: Verzinsung und Tilgung des

Anschaffungskapitals, Reparaturen, Schmiermaterial, Wartung
des Motors und Kosten der Energie, so ergibt sich, daß
diese Ausgaben beim Gasmotor und beim Elektromotor
annähernd dieselben sind, während sie sich beim Petroleum-
motor etwas und beim Wassermotor ganz erheblich höher
stellen (Wassermotoren find deshalb auch nur wenig im
Gebrauch). Unter Berücksichtigung der erwähnten Vorzüge
des Elektromotors wird man daher bei Neuaufstellung diesem

unbedingt den Vorzug geben und auch in vielen Fällen
einen schon vorhandenen Motor anderer Art mit Vorteil
durch einen Elektromotor ersetzen können. So werden z. B.
in Berlin in zahlreichen Anlagen die Gasmotoren durch
Elektromotoren ersetzt, sobald in der betreffenden Gegend
elektrische Energie zur Verfügung steht.

Der geringere Raumbedarf der Elektromotoren gewährt
auch die Möglichkeit, Arbeitsmaschinen nach Bedarf mit
Ginzelantrieb zu versehen, was vielfach sehr vorteilhaft, mit
Gasmotoren aber wegen der Größe derselben meistens un-
ausführbar ist.

Wie sehr man von den Vorzügen gerade der Elektro-
motoren in den Kreisen des Kleingewerbes überzeugt ist,
beweist u. a. der Umstand, daß die gewerbreichen Städtchen
des sächsischen Erzgebirges fast sämtlich elektrische Centralen
errichten, und zwar wesentlich mit Rücksicht auf die Ver-
Wendung der Energie zu motorischen Zwecken.

Verschiedenes.

Bildhauerkunst. Nach zweitägiger Sitzung hat die Jury
die Modelle von Herrn Gustav Siber in Goldbach zur
Amtsführung in Marmor für die sechs Reliefs im Vestibül
des Justizpalastes in Lausanne vorgeschlagen.

— Der prächtige „Turner" des Herrn Bildhauer
Hörbst in Zürich soll in den Anlagen des Alpenquat
vor dem Roten Schloß in Zürich zur Aufstellung kommen.

— Der „Alp en b l äs er" am Zürichhorn ging bekanntlich
auch aus der Hand dieses Meisters hervor.
KH — Bildhauer Max Leu in Paris ist aus der engern
Konkurrenz um das Wettstein-Denkmal in Basel
siegreich hervorgegangen. Der preisgekrönte Entwurf kenn-

zeichnet sich als reizvolle, architektonische Brunnenanlage, die

von dem Standbild Wettsteins in monumentaler Weise be-

herrscht wird. Zwei sitzende, allegorische Figuren, die kräftig
modelliert, dem Beschauer keine Rätsel aufgeben, erweisen
sich als Verkörperung von „Frieden" und „Geschichte". Sie
flankieren das Wasserbecken, das an der Stirnseite durch die

dort angebrachten beiden schildhaltenden Basilisken einen

guten Abschluß erhält. Die Komposition ist klar und über-
sichtlich. Die Gestalt Wettsteins ist männlicher und energischer,

als auf dem ersten Entwurf. Das Denkmal wird sich selbst

auf dem an und für sich so ungünstigen Marktplatz vor-
trefflich ausnchmen, wird aber gebieterisch eine weitere

künstlerische Ausgestaltung des Platzes fordern. Die Auf-
gäbe des Künstlers ist gelöst. Nun wird man an die Platz-
frageZund ihre Lösungen herantreten müssen.

Aus Fachkreisen. (Corresp) In jüngster Zeit ist ein

neues Fabrikat unter dem Namen „Granolit" als
Dtchtungsschmiere in den Handel gebracht worden und soll
sich dasselbe in der That ganz vortrefflich bewähren, selbst

zu Zwecken, die dem Fabrikanten wohl selbst noch nicht
einmal bekannt sind. Zum Einfetten und Verdichten
für Dampfhahnen, Ventile, Stopfbüchsen,
Mannlochverpackungen, Flanschen, Wasser-
und Gashahnen, Verschraubungen, für jede Art
Dichtungsflächen, sowie Metallverdichtungen soll
Granolit solch große Vorteile bieten, daß abgesehen von
Zeit-, Mühe- und Matertalersparnis der Preis kaum in
Betracht kommt.

Man wird deshalb mit vollem Vertrauen empfehlen
dürfen, Versuche mit diesem neuen Fabrikat anzustellen.

Das Kilo Granolit kostet Fr. 5.— und ist erhältlich
durch die Firma M. Wirz-Löw in Basel.

Feuersichere Häuser. (Korresp) In Nr. 32 dieses

Blattes ist auf die Gefahr aufmerksam gemacht worden,
welche das ganze Gebäude beim Brande des Dachstuhles
läuft, und sind der Mittel gedacht worden, durch welche das

Feuer auf den Dachstuhl beschränkt und der untere Teil
des Hauses geschützt werden kann. Ich halte diese Anregung
für sehr verdankenswert, und habe aus eigenem Augenschein
gesehen, wie beim Brande eines Kirchturmhelmes, die Glocken-

stube samt Glocken und Glockenstuhl durch einen über den

erstern angebrachten Backsteinboden, vor der Zerstörung ge-
rettet worden ist. So viel ich mich erinnere, werden im
Kanton Waadt öfter auf dem Dachgebälke Ziegelböden
gelegt. Jedenfalls auch nur zum Zwecke, die untern Stock-

werke gegen die Ausbreitung des Feuers zu schützen für
den Fall eines Brandausbruches im Dachstuhl.

Zu diesem Zwecke wird von einer Korrespondenz in
Nr. 20 des Baublattes die Verwendung von Asphalt
vorgeschlagen; ich möchte htemit noch auf ein anderes, billigeres
Mittel aufmerksam machen, nämlich auf die Cement-
breiter, wie sie Herr A.Braun in Frauenfeld
fabriziert. Dieselben sind vollkommen feuerfest, leicht

anzubringen und weniger teuer als Asphalt. Wo der Dach-
boden zur Aufbewahrung von Heizmaterial benützt oder

sonst viel begangen wird, müßte allerdings über den Cement-

bretterboden noch ein gewöhnlicher Bretterboden gelegt werden,
in R.
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